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wen1g andere der fünfte Artikel des postolischenGlau CS
kenn de Idwelt de Mytho N, Ab gé_s_tiegén
ölle Daiß 5 CLl der ote >aber

b -

bar, STaUSs1LZ un: sch eckenerre doch wieder
friedliches und wundervolles Land‚ oftnichts res als schatt

aftesAbbild €s I] chen Daseins, undeben Reichder Kraft
osigkeit ‘undSchwäche, Reich des WE1SENS und de T  ? das
orstellungen, die den Mythen aller Völker <>>  O\|  €  IN SIN  d Und

geklärt sıch der moderneMensch uchgibt, Sanz !hat die Vorstellung O:
eINemMReich der Totennicht abschüiıttelnkönnen.Da dessen Bewohner

esch undrufen NNC, gehe] isvollen Wissen ilzu-
diesem Glaubenunterscheidet sich sachlich ht VO  > Men

schenHomers,derdenOdysseusbe1ienı Finster und ı Nebelwohn
denKimmerernCII schaurigeTotenbeschwörung: 1äßt (Od XI Abe

Lebender i diesesReich einzudringen vermöchte, diese Vorste Jung
firemd geworden,. etiwa di S ttin derFruchtbarkeit Ischtar.

bab onischen Mythosherrisch denPforten der nte elt KEınlafß
Oder der griechische Sänger phe rterscheint dieallzufrüh

geraubteGattinEuridike befrei was ihm freili ;h mißlingt Aber trotz
1C| der Ge:  ister 1stultismus Parapsychologie und {1s us, das

twasanderesalsdie nte H* ölle, der i die-My
laubensartikel die ede Unse Weltbil das der Natur
Wenn Vo Gesetzde sprechen, verstehen ELW
darunterals vielleicht ı de ittelalter cheMensch,der

ewicht der Bosheit sah, alles ÖOrt zieht, der i INNers
der rde und den 1 zum elbildet,

durphsichfiger Klarheit tat ottes thront. Könn
1esem Glaubensartikel, der hr de Welt des Mythos entstammen
L, überhaupt noch eiw Haben vielleicht nicht

unsicher wurdenund beschämt un:O: dabei ertap daß
hlen arüber egzugehenversuchten als ürchteten WIT,nicht
rnst ‚ommen werden, 165en Artikel allzu näh-

en WITr schon J Predigt VO Llenfahrt Chr ehört?
Is. nicht uch für den tholischen Bereich Wäa:  N Harnackganzbehauptete die er Höllenfahrt Christi CLN! ”.e

Reliquie“ Leipzig 1921,; Hinrichs
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De Gehaltdes
Zweifellos gehören Bildund Vorstellungswelt des fünften Glaubensarti-

kels der mythischen Welt ber bei näherem Zusehen zeigt sich doch, da{fß
hinter diesem Bild CIMn Wirklichkeit sichtbar WIT'  d, diedurchaus mıiıt der  ]
der Offenbarung des Alten Bundes erschlossenen Welt übereinstimmt, W .
S16 auch nicht deutlich und klar erka.nnt ıst Daflß die Seele des Menschen
unsterblich 1st un: ach dem Lleiblichen Tod des Menschen weiterlebt, davon

der Grieche und Orientale nicht minder als der offen-
barungsgläubige Jude Wie ber wollte INa die VWeise dieses FKortlebens
begreifen, schon die den Leib gebundene Seele viel dunkle zätsel
un‚eheimnisse aufgab% Dafß die reiLN Begrifflichkeit nıicht ausreichte, Wa  -
klar grif{ Zu Anschauung. Das ild VO Grab wWäar dassichtbarste:
Zeichen des menschlichen Todes Wer begraben ist, ber den geht.die Ge-
schichte hinweg. Nirgendwo trıtt die Hinfälligkeit des Menschen sehr i
Erscheinung W1I€6 Grab, das die sterblichen Reste des Menschen ihrer Auf-
lösung q;1*tgegenführt. ber irgendwie ıst dieser Mensch ben doch och die-

rab un: damit der Welt gegenwärtig. Das Unsterbliche ı Menschen
ıst nıcht derart TeLNeETr Geist, dafßs 6S allgegenwärtig9 NUur ott
kommt. KEs wWwWar ohl das Grab, die Höhle, die den Leichnam aufnahm, ih
barg und zugleich 11 unerreichbare Ferne rückte, der die Vorstellung
CLINer Unterwelt Gestalt SCWANN. Unwesentlich aran istdie mythische Vor-
stellung VOmMm dreistöckigen Weltbild, wesentlich daran ist die Überzeugung
VoO  e eiterleben ach em Tode, VO  — ELNeEr gelstigen W eiterexistenz,.
die anders ist als die gelistige Kxistenz des höchsten (Seistes und ber der die
Trauer C1LHNEer Einsamkeit steht Diese Überzeugung drückt die Öffénbar-tifié‘
nıcht anders aus als der Mythos der Menschen: die Unterwelt der Babylonier,
der Griechen der Römer sieht nicht sechr vielanders aus als die Scheol der
Juden, das Totenreich der Psalmen oder des Buches Job

Nirgendwo dagegen wird das Totenreich der Juden unter EISCNEN
Gebieter gedacht,;. WL1IC den Mythen der FKall ıst. ‚„Jahves exklusiver
Herrschaftsanspruch erstreckte S1C.  h nıicht 1Ur auf fremde Götter, sondern
auch auft die unterirdischen Mächte, die sıch als Helfer anbıeten mochten‘‘
(Eichrodt, Theologie des Alten J’estamentes, Leipzig 1939, Hinrichs. IL, 118)
Zeigt sich gerade:uc hier der starke Monotheismus Israels, steht dem
nıcht ı1896! Wege, da{fs leser Ort doch VO!} getrenn ıst, J streng herme-
tisch on ihm abgeschlossen bleibt, ‚etzten Endes Ort des Zornes
un Grimmes (Gottes ist ‚, Verlassen bin ichunter den Toten, den Erschlage-
cn gleich die Grabe ruhn, deren du nicht gedenkst. Sie sind abgeschnit-
ten VO deiner Han Du stießest mich tief ı die Unterwelt, FKFinster-
I1  D Tieten. Schwer lastet auf dein Zorn  c (PsÖÖ, 6 I£.) Insotfern
1es Aanz allgemein VO Menschen FEeSAaAST Wr nıcht anders VO  — (GSerechten
WIC Von Ungerechten VO  am} Heiligen un Sündern, Verrat sich darıin das Be-
wußtsein des Alten Testamentes VO der allgemeinen Schuldverflochtenheit
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aller Menschen den Todals Strafe für dieSündeansieht, deralle Men-
schen verfallen sıiınd Und doch ist stark und unüberhörbar C1LM Hoffnung

ausgedrückt:Gott WIT: den Gerechten 5&ALLS dem Totenreich erlösen, nıcht
den Frevler. „Das ist deren L0s, die voll Zuversicht! Das ıst deren Ende, 1€
VO  — Zufriedenheit prahlen ! Zur Totenwelt treibt INa  — W Schafe S16 hin
Weıiden wırd S1IC der ‚ Gerechte gebleten ihnen Morgen. Dem D
tenreich fällt ihr Dasein anheim ZzZu Verderben, fern ihrer Heimat da
drohen Doch 1081 Seele wird Gott erlösen, aAUuUs den Hängen der oten-
welt iımmtmich auf““ (Ps 4  > ff

Die Geschichtlichkeit des Bekenntnisses
Auf dem Hintergrund dieser Wirklichkeit, die S1IC.  h 1Ur Begriff un

Bild dem menschlichen V.erständnis erschließt. mufß auch das Bekenntnis des
fünftenGlaubensartikel gesehen werden. Es ıst völlig ausgeschlossen, CS
WäTtc SOr falsch, dieHöllenfahrt Christi ı 1Ner Linie miıt den mythischen

Höllenfahrten griechischer Heroen der ortentalischer Götter Zu sehen Der.
10241 dem Apostolischen Glaubensbekenntnis heißt, SC 1 die Hölle
abgestiegen, 1ıst nicht 5 Gestalt der Legende, Krzeugnis menschlicher
Phantasie, Orpheus der Herakles oder die babylonische Ischtar; SCLNE
Kxistenz IST e1Ne derart gesicherte geschichtliche Tatsache, da{fßs auch der
geringste Zweifel aran schon Torheit Wa Von daher allein schon kommt

. dem ‚„Abgestiegen-zu-der-Hölle** eın Sanz anderer rad der VWirklichkeit
als den Hadesfahrten der Heroen oder den Frühjahrsriten der babylonischen
Religion. Der ftünfte Glaubensartikel steht ı 1NeTr eihe mı1tgeschichtlichen
Tatsachen, deren Wirklichkeit och nıemand bestritten hat, J VO  ; denen

380% wurde begraben, VO  b Freund und Feind anerkannt wurde un:! wird
‚ „Gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, gestorben un begraben. CC Die
Kirche nımmt offenbar das Lolgende ‚„Abgestiegen--zu-der-Hölle‘® nicht ı

NLSEr TnNnst Und ist wirklich eın Grund einzusehen, wWwWäarum dieses Be-
kenntnis NUuTr mythologisch verstanden sollte, allein vielleicht deswegen,
weil nicht ohne weılteres der sichtbaren Erfahrung unterworfen ist Und

dies WCNISET, 'als die folgendenWorte wIieder «C116 geschichtliche Tat-
sache9diefür die Apostel über allen Zweiftel erhaben auferstan-

denvon den Toten. Hs heilst den Worten den rechten Sınn nehmen, wollte
arın NUur den Glauben der Gemeinde, nicht ber16 Tatsache der Auf-

% erstphflng erkennen. Der Herr ist wahrhaft auferstanden, das ist die Oster-
botschaft, und nıichts anderes. Es1st keineswegs anzunehmen, 1€ Kirche des

Jahrhunderts, die das ‚„„Descendit ad inferos‘“ erstenmal iıiın das Apo-
stolische Glaubensbekenntnis aufnahm geschah. Taufsymbol der
Kirche von Aquileja ‚ habe nicht zwischen Mythos und geschichtlicher

Wirklichkeitunterscheiden können. Im Gegenteil! 1€ WCN15 andere Jahr-
hunderte Wäar gerade dieses Saeculumdarauf geschult worden, jJeNE oft
feinen Grenzlinien erkennen, die gewaltige Ünfiersc‘häed;e bedeuten Daflß

diese L  ınıcn fand, verdankte 1Ur 1NeTr bis auf die Apostel zurückgehen-
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Der InhaltdesGlaubens
Wasglauben WIT denn, bekennen: „abgestiegen der

Nichts anderes zunächst, alsdafßJesus VO  > Nazareth wirklich gestorb«
Und1es War offenbar der Grund, dafßs die alte Kirche lange ohne
drückliche Bekenntnis der HöllenfahrtChristi 1650 da die

_ derholung ? Sollte das einfache Bekenntnis, daflß begrabenwurde, nicht e..

_ nügen? ıbt denn überhaupt endgültigeren Schlußpunktunter
Leben, als daß INna 1Nnen Menschen begräbt, ih ZzZu Vergangenhe
macht,hinwegnimmt aus dem hellenLicht der Geschichte? Mag rab
noch großß und herrlich SC unterscheidet S1C SANZSCW

S nicht ‘atmsßlig‘sten rab irgendeines Ausgestoßenen:CS bedeutet as
unwiderrufliche nde eC111es Lebens, dasvon u nicht mehr i as
schehen unter den Menschen eingreifen wird Das alles ist dem ult
est enthalten, uUn: spurtgeradezu den hoffnungslosen Tonfall, M

das Nizänische Glaubensbekenntnis ZUM sepultus est abstürzt.VWieso also
Wiederholung, schon€s ist, worauf es ankommt?Dieses Abgesti
gen-zu-der--Hölle faßt die eine. Wirklichkeit des Todes Christic0) INeI

San  Vr Seite 1 Auge, umfassender noch, erschöpfender, hintergründi-
SCr Der, VOdem 1es5 gesagtwird, istcC1InNn für AAaa und unwid rruflich

Er hateingereiht ı 1€e€Zahl derer,qauf1e Vo. dam her der Todgelegt
keinen anderen, keinen CISCHCH auch steht unterdem

lichsten Gesetz des Todes, unterderTrennungVO ıb und Seele Diese
unsterblich ihrer Natur nach,W Daseinsweise, deren 1
nisvolles Wie besten ı Bild VOTotenreich ausgedrückt w ORsch

ın d Unterwelt, ıst arum derDer Abstieg Christi 1ı dieHölle,
endetste Erweils dessen, daß der Sohn Gotteswirklich Mensch geworde: 15

Er gehört uns, nıcht NUur ZU Schein, nıcht NUur als willenloses, me

sches Werkzeug i derand Gottes, nicht Nu  b dem eib nach, sondern
dieınnersteTiefe desMenschseinsh  inein Er hat e1lN:wahre hte

menschliche Seele, VO der al die Gesetzegelten, die für jeden von

ma{fßgebend sind Nur weil e1n: menschlicheSeele, . einenmensch
Geist hat, deswegen VOT allemıst er wahrer, voller Mensch, en gutiger
euer, ehrlicher, aufrechter, auterer ATensch. Vorallemaber besitzt di

menschliche Freiheit mıiıt ihren Möglichkeiten, Entscheidungen,Verantwor
Lungen Fülle Nur konnte ©: ohneselbst dem Mißbrauchder }FKreihei

verfallen, CLNCr VO uns SEC1IN, denen dieseFreiheit Verderben unUn
gebracht hatteDas Wort,da{fß Bruder ıst,gilt e]  QSanz UuNne1InS
schränkt VO ihm Nur weil erKreiheit innersten menschlic
Wesens nıcht anders VOL Gott steht als irgendein Mensch, kann
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ens di Ibars
Gott vekommen. So ist das Hauptder Menschheit, der„Erstgebo

3 kene ung‘ y das vollendetste allerGeschöpfe,derFreieste alle
I'  9 ebendarinder Gott Allernächste.
So ist s Freiheit die Zusammenfassung und derHöhepunkt aller
enschl hen Freiheit und damit der Zenith der Geschichte,die riü ng

He ten, der vorhergehendenWI1C der hm Tolgenden.Damit <SCWIHN
Bekenntnis VOo Abstiég die Hölle heilsgeschichtli henCha

ter Und dies ohlder Grund, viıel mehr als die Irrlehre des Apollinar der die menschliche SeeleChristi leugnete, weshalb der Artikel
das Apostolische: Glaubensbekenn aufgenommenwurde. Wee chen S
hattede! Abstieg i die Hölle ı gesamten Erlösungs und eilsgeschehenWasgeschah i dendrei Tagen, da Christu Totenreichweilte?1e6
der Kirche fanden 1€ Antwort ı iPetrusbrief:. „JIm Geiste JS au

un predigte den Geistern ı Gefängnis, die ınst ungläubig ']}  W
wäaren ZU Zeit,als (Gottes Langmut zuwartete den TagendesNoe‘“‘ (3 19)Erstieg hinab, die Frohbotschaft bringen, die Krfüllung
heißungen denen anzukündigen,diedarauf fftenund warteten Sie alle
1€e€ 1i1m Glauben aufdenErlöser lebten, 1€ 1 der Liebe Gott SC. Gebo
erfüllten, das geoffenbarteoderdas ı die Herzeneingeschriebene, erkann

dem, der da eiNerVOT1Lihnen geworden Wäar en, der ihremHo
und rer "Treue einNnen etztenSinngabAber auch für bedeutet di

tıeg dieUnterweltz letzte Erfüllung «des‘OAnfang verborg
trahle ten ler KroneGeheimnisses ((Eph wirdmıt de

krönt ZU „Erstgeborenen der Toten““ und wird sSo einem ganz umfassen
funse““CN Sinn der „Erstgeboreneder Se Jetzt, ‚„„1MHerzen der Erde

(Mt 40), hält Heerschau ber usende. De deerbann de
chichte 1St Vo  Taihm angetreten bis di dun und STauch Düster
ch verlaufende Vorzeit, S16 allest hen Nun Lichte CSsSsSen Fülle 1st

Väter habenVon jeher ıunter den nicht NUur die„Geistern i Gefängnis““
SCNOSSENdesNoe verstanden, sondern gesamte Menschheit ıVomn dam

die Noe und sSCc111C6 Zeitgenossen stellvertretend, aus demZu-sammenhang. des Briefes erklä ‚ stanı DaßChristus für alleMen
gestorben ist, da{fß kein Gesch ech kein Volk, keine Zeit< derEr
durch ihn ausgeschlossen iist, die das Neue Testamentdurch

gende Wahrh der heilsg eschichtliche Hintererund der Höllenfahrt
e

Noch CL andere Wahrheitıst darınausgedrückt:derSieg berden Tod
aß der Tod C1H Königsherrschaft ber die Menschheit aufgerichtet hat

diese i dam gefallen schreibtPaulus i Römerbrief(S, ff.)Aber dies ebendie Unordnung dieserWelt, die nicht ı Plane Gottes
lagDer KampfZegSech den Todgehörte ZU  b vornehmsten Aufgabe desMes



Georg Siegm Tie)rsprache
S1.„ Tote stehen qauf‘“ (Mt ‚„9) VWie bei keiner anderen Art seiner under
trıtt gerade beiden Totenerweckungendie absolute Souveränıität des Men-
schensohnes ı Erscheinung. Aber den etzten Sie  fa)  9 erringt indem ‚, 111
das Haus des Starken eindringt“ (Mit 205 und SC11 Beute mitführt. Die
Pforten der Unterwelt s1in  d aufgesprengt, der Usurpator Macht be-
raubt. Nun zieht der wahreKönig, dessen Seele Z W: V‚oO Leibe, nıicht
jedoch VON SCLNECT GottheitUr Reich der Toten erscheint. nd ı111-

dem der Herr des Liebens Kinzug ı Reich der Toten hält, wird die
KErde erschüttert (Mt ‚o1), SsSetizen die W ehen des Odes (Apg Z 23 und
der Schofß der rde öffnet S1C|  h ZU Geburt der CUueN Welt (Mt Z D2;vgl
Hermann Zeller, Corpora Sanctorum, Zeitschrift für katholische T’heologte

?N /1949] 363—465). Das nde der Zeitenist da, sichtbar für alle, denen
die Auferstandenen erschienen, für alle, die den offenen Gräbern vorüber-
M un: die Spalten und Klüfte der FKFelsen sahen, die aufgebrochen 1
FL Aber 1€5 alles war ur das äaußerste und fernsteEcho ı endgültigen
Entscheidung, die ı Schofß, Herzen der KErde sich SINS, Reich
des Odes und der Finsternis. er Tod wurde gebunden und SC11 Macht
zerstort. Niemals mehr wird CINCLT, der Gott glaubt nd Inxebe
stirbt, 1eSe8 Reich eingehen. Er wird ott schauen ıVO  — Angesicht An-
gesicht € Kor 13) Und uch nicht die Auflösung der irdischen Gestalt wird
das letzte SC sondern die Umwandlung und Umgestaltung 1158 Bild SCINELI

Herrlichkeit. Nur mehr der äußersten Schicht der Wirklichkeit vermag
der Tod SCLM' Schrecken auszuüben, 1 der W elt sinnlichen Erfah-
> 1s I die Tiefen und Ängste des menschlichen Herzens ine1n. In
viel tieleren Schicht der Wirklichkeit aber ist überwunden, Nnam-

lich, dieNs zunächst Nu  - Glauben zugänglich ist. ber der Sieg ıst. da,
ist errungen, wird 1985 mehr V‚erloren. „ Tod, ısteın Sieg‘?C‘ (1 Kor ‚55)

Descendit ad inferos, abgestiegen der Hölle1! Das ist das Bekenntnis
ZU eben un SPC1NET sieghaften Kraft Keine Spur VO der müden Resigna-
tıon des Mythos, sondern das gläubige Wissen VO  —; der umwandelnden Craft
des Lebens ı Christus, da{fß denen, die 1 Glaube und Liebe Christus
angehören, bereits Himmel und rde gehören, weil VOoO  — ihm, der hinab-
gestiegen ist die eren Teile der KErde und ben hinaufgestiegen ist
ber alle Himmel. bereits das A erfüllt ist (Eph ft.

Tiersprache un Menschensprache
Von

‚„‚ Zoon Jogon echon  c& — „‚Lebewesen mıt Logos-Besitz“ eEnnt Aristoteles
den Menschen, wobel LO0gOs den unübersetzbaren Doppelsinn ;Vo. Wort
und Vernunft hat In dieser knappen W esensbestimmung findetdie CN-
artıge Stellung des Menschen der Welt Ausdruck, W1C S16 ihm VO den


